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Nr. 150. 
Geltungsbereich der Kriegsgeſetze. 


Gemäß 8 9 Ziffer 2 des Militärſtrafgeſetzbuchs für das Deutſche Reich vom 20. Juni 1872 in 
der Faſſung des Geſetzes vom 25. April 1917 (Reichs⸗Geſetzblatt Seite 381) beſtimme Ich für 
das nichtbayeriſche Reichsgebiet, was folgt: 
I. Die Kriegsgeſetze des Militärſtrafgeſetzbuchs gelten im Operations- und Etappengebi 
ſowie im Meeres. und Küſtenkriegsgebiet e 
Die räumliche und zeitliche Begrenzung des Meeres- und Küſtenkriegsgebiets 
ſetzt die oberſte Marine⸗Verwaltungsbehörde feſt. ; 
II. Die Kriegsgeſetze des Militärſtrafgeſetzbuchs können, ſoweit Ich nicht ihre Geltung 
angeordnet habe, in Kraft geſetzt werden: 

1. von Armee⸗Oberbefehlshabern, von dem Oberbefehlshaber in den Marken und 
von den kommandierenden Generalen einſchließlich der ſtellvertretenden für ihren 
inländiſchen Befehlsbezirk oder Teile davon, 

2. von den Gouverneuren oder, wo ſolche nicht vorhanden ſind, den Kommandanten 
der Feſtungen für ihren Befehlsbezirk, ſofern 

a) im Falle eines Krieges die Bezirke unmittelbar vom Feinde bedroht oder 
teilweiſe ſchon beſetzt ſind, 

b) im Falle eines Aufruhrs die Aufrechterhaltung der Manneszucht die 
Maßnahme dringend erfordert. 


Kri In dieſen Fällen iſt Mir jedoch ſobald als möglich Bericht zu erſtatten, und ſind die 
iegsgeſetze wieder außer Kraft zu ſetzen, wenn der Grund ihrer Inkraftſetzung aufhört. 
Die erlaſſenen Verfügungen ſind unverzüglich bekannt zu geben. 


Großes Hauptquartier, den 8. Mai 1917. 
Wilhelm. 
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Berlin, den 23. Mai 1917. 


Vorſtehender Allerhöchſter Befehl wird unter Bezugnahme auf das im Marineverordnungs⸗ 
blatt für 1917 Seite 143 bis 145 abgedruckte Geſetz mit folgendem zur Kenntnis der Marine gebracht. 

Als Meeres- und Küſtenkriegsgebiet iſt bis auf weiteres das geſamte Meeres⸗ und heimiſche 
Küſtengebiet anzuſehen, das nach der Verfügung vom 26. April 1917 — K. IIb. 1165 — 
(Marineverordnungsblatt Seite 122/123) im Sinne des Offizierpenſionsgeſetzes und des Mannſchafts⸗ 
verſorgungsgeſetzes Kriegsgebiet iſt. 


In Vertretung des Staatsſekretärs des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
A. IIa. 7135. Schrader. 


Nr. 151. 
Inſpektion des Minen⸗, Sperr⸗ und Sprengweſens. (M. S. I.) 


Ich beſtimme unter Abänderung Meiner Ordre vom 29. September 1904: 


1. Es wird eine Inſpektion des Minen-, Sperr- und Sprengweſens mit dem Sitz in 
Kiel gebildet. 

2. Ich genehmige die Mir vorgelegten vorläufigen Organiſatoriſchen Beſtimmungen für 
die Inſpektion des Minen⸗, Sperr- und Sprengweſens und ermächtige Sie, ſpäter 
notwendige Erläuterungen und Ergänzungen ſelbſtändig zu verfügen, ſofern ſie nicht 
grundſätzlicher Natur ſind. Die endgültige Faſſung der Beſtimmungen iſt Mir ſpäter 
zur Genehmigung vorzulegen. 

3. Ich verleihe dem Inſpekteur des Minen⸗, Sperr⸗ und Sprengweſens die Diſziplinar⸗ 
und Urlaubsbefugniſſe des Inſpekteurs der Schiffsartillerie. 

4. Den Zeitpunkt der Bildung der Inſpektion des Minen-, Sperr- und Sprengweſens 
haben Sie feſtzuſetzen und die erforderlichen Ausführungsbeſtimmungen zu erlaſſen. 

5. Alle Aufgaben der bisherigen Inſpektion der Küſtenartillerie und des Minenweſens, 
die das Minen⸗, Sperr- und Sprengweſen betreffen, gehen mit dem Zeitpunkt der 
Bildung der neuen Inſpektion auf dieſe über. Die erſtere Inſpektion führt von da 
ab die Bezeichnung: Inſpektion der Küſtenartillerie. - 

6. Nach Abzweigung des Minen-, Sperr- und Sprengweſens von der Inſpektion der 
Küſtenartillerie und des Minenweſens iſt von Ihnen das Weitere wegen entſprechender 
Anderung des § 4, II der Organiſatoriſchen Beſtimmungen für die Kommando⸗ 
behörden am Lande Meiner Marine zu veranlaſſen. 


Großes Hauptquartier, den 18. Mai 1917. 
Wilhelm. 


In Vertretung des Reichskanzlers. 
v. Capelle. 


An den Reichskanzler (Reichs⸗Marine⸗Amt). 


Vorläufige Organiſatoriſche Beſtimmungen für die Inſpektion des Minen⸗, 
Sperr⸗ und Sprengweſens. (M. S. I.) 


1. Die Inſpektion hat folgende Aufgaben: 


a) Leitung der Ausbildung im geſamten Minen⸗, Sperr- und Sprengweſen, 
Leitung der Ausbildung der Minenabteilung, der Minenſchiffe, der Netzſperr⸗ 
ſchiffe und der Minenſuchdiviſionen bzw. Minenſuchreſervediviſionen, ſoweit ſie 
keinem Geſchwaderverbande angehören, in allen Dienſtzweigen. 
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b) Mitarbeit an der militäriſchen und techniſchen Entwickelung des Minen⸗, Sperr⸗ 
und Sprengweſens, Bearbeitung der Pläne für Erweiterung oder Neuanlagen 
der Sperrverteidigung. . 

c) Mitarbeit an der militäriſchen und techniſchen Entwickelung der U-Boots⸗ 
abwehrmittel. 

d) Erhaltung der Kriegsbrauchbarkeit der Minenſuch⸗, Minen- und Netzſperrfahrzeuge. 

e) Aufſtellung und Verbeſſerung von einſchlägigen Verwendungs-, Bedienungs⸗ 
und Behandlungsvorſchriften. Sammeln von Erfahrungen. : 

1) Abgabe von Gutachten zu den einſchlägigen Berichten uſw. 

g) Leitung des Dienſtbetriebes auf den Minenverſuchs⸗ und Minen⸗Schulſchiffen 
ſowie an Sperren. 1 j 

h) Mitwirkung bei Aufftellung der Entwürfe für minentechniſche Anlagen auf 
Schiffen und Fahrzeugen. 


.Der Inſpektion find unterſtellt: 


a) Die Minenabteilungen. 

p) Die Minenſuch⸗ und Räumdiviſionen ſowie ihre Reſervediviſionen, ſoweit fie 
nicht vorübergehend einer anderen Immediatſtelle zugeteilt ſind. 

c) Die Minenſchulboote. 

d) Die Minenſchiffe, die Minenſchul⸗ und Verſuchsſchiffe. 

e) Die Minenverſuchskommiſſion. 

) Die zen Verſuchskommiſſion für Entwickelung der U-Bootsbefämpfungs- 
mittel. 


.Die Inſpektion iſt dem Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts ausſchließlich unterſtellt: 


a) in der Entwickelung und reglementariſchen Verwendung der Minen⸗, Sperr- 
und Sprengwaffen und ihrer Bekämpfungsmittel ſowie der U⸗Bootsabwehrmittel, 

b) in techniſchen und in Verwaltungsangelegenheiten, 

c) in den unter Ziffer 1d) bis h) aufgeführten Aufgaben, 

d) in allen Angelegenheiten der M. V. K. und der T. K. 

Im übrigen iſt ſie in eigenen Angelegenheiten der Behörde der Marine⸗ 
ſtation der Oſtſee, in denjenigen der zu ihrem Befehlsbereich gehörigen Marine⸗ 
teile, Schiffe und Fahrzeuge dem Stationskommando unterſtellt, zu deſſen Be⸗ 
fehlsbereich dieſe gehören. 


. Die Inſpektion, die ihren Sitz in Kiel hat, bildet geſchäftlich eine Inſtanz zwiſchen 


den ihr unterſtellten Kommandos und Behörden und dem Staatsſekretär des Reichs⸗ 
Marine⸗Amts bzw. den Stationskommandos. 


. Die Inſpektion verkehrt zur Sammlung und zum Austauſch von minen- uſw. tech⸗ 


niſchen Erfahrungen ſowie zur Begutachtung der Jahresprogramme, Minenberichte 
uſw. unmittelbar mit den ſelbſtändigen Kommandobehörden. 


. Die Inſpektion iſt zur Löſung ihrer Aufgaben durch entſprechende Mitteilungen ſeitens 


aller Behörden zu unterſtützen, insbeſondere ſind ihr Abſchriften aller wichtigen Be⸗ 
a un Erfahrungen auf den zu ihrem Geſchäftsbereich gehörenden Gebieten zu 
überſenden. 


An der Spitze der Inſpektion ſteht ein Flaggoffizier, deſſen Diſziplinar⸗ und Urlaubs⸗ 


befugniſſe ſich nach der Diſziplinarſtrafordnung für die Kaiſerliche Marine § 18 und 
den Organiſatoriſchen Beſtimmungen für das Perſonal des Soldatenſtandes der 
Kaiſerlichen Marine, Anlage 29, §8 4,2 und 5,5 regeln. 


. Der Inſpekteur des Minen⸗, Sperr⸗ und Sprengweſens beſichtigt die ihm unterſtellten 


Schiffe, Verbände, Marineteile uſw. ſo oft es ihm erforderlich erſcheint. Über ihren 
Ausfall berichtet er der vorgeſetzten Dienſtſtelle. über die Anordnung und Ausführung 
von Dienſtreiſen enthält das Nähere die Marinereiſeordnung. 


. Der Inſpekteur nimmt an allen wichtigen übungen und Verſuchen auf den ihm 


10. 


unterſtellten Schiffen und Fahrzeugen teil. 

Der Inſpekteur darf außerdem allen Minen⸗, Spreng- und Sperrübungen und Ver⸗ 
ſuchen anderer Schiffe und Behörden in der Heimat zu ſeiner Information beiwohnen. 
Anträge hierfür richtet er an die ſelbſtändigen Kommandobehörden, denen das be- 
treffende Schiff bzw. der Marineteil unterſteht. 
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11. Der Inſpekteur veranlaßt die Einrichtung und Durchführung von Minen-, Sperr⸗ 
und Sprenglehrgängen nach den vom Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts gegebenen 
allgemeinen Anordnungen *). 

12. Der Inſpekteur regelt die Beſchickung der Lehrgänge im Einvernehmen mit den 
betreffenden Inſpektionen bzw. ſelbſtändigen Kommandobehörden *). 

13. Der Inſpekteur darf ſich über alle das Minen⸗, Sperr⸗ und Sprengweſen betreffenden 
Einrichtungen der M. V. K., der T. K., der Minendepots, der Werften und der Küſten⸗ 
befeſtigungen unterrichten. ] 

Soweit dieſe Behörden ihm nicht unterſtellt find, hat er vorher die Genehmigung 
des Staatsſekretärs des Reichs⸗Marine⸗Amts einzuholen. 

14. Der Inſpekteur hat das Recht und die Pflicht, ſowohl ſelbſt als auch durch feine Be- 
auftragten Auskunft auf den Kaiſerlichen Werften und von der Marinedepotinſpektien 
über alle einſchlägigen Angelegenheiten einzuziehen, andererſeits haben dieſe Behörden 
Erfahrungen, die für das Minen⸗, Sperr⸗ und Sprengweſen von Bedeutung fein 
können, grundſätzlich ſobald wie möglich der Inſpektion des Minen-, Sperr- und 
Sprengweſens mitzuteilen. 

15. Der Inſpekteur hat das Recht, im Einvernehmen mit den betreffenden Kommondo⸗ 
behörden bzw. mit den Kaiſerlichen Werften die im Dienſt befindlichen Minenſuch⸗ 
und »räumboote innerhalb der Grenzen der Indienſthaltungsbeſtimmungen gegen 
andere für den gleichen Zweck beſtimmte Boote auszutauſchen. . 

16. Der Inſpekteur darf ſich zu den unter Ziffer 8, 10 und 13 aufgeführten Beſichtigungen 
von einem Offizier ſeines Stabes und den beteiligten Referenten, zu den unter Ziffer 9 
aufgeführten Übungen und Verſuchen von einem Offizier ſeines Stabes begleiten 

laſſen. Eine beſondere Genehmigung zur Einſchiffung iſt hierzu nicht erforderlich. 

17. Der Inſpekteur leitet während ſeiner Beſichtigungsreiſen die Geſchäfte der Inſpektion 
weiter. Wird eine Vertretung für einen Zeitraum bis zu 14 Tagen erforderlich, ſo 
erfolgt ſie durch den älteſten aktiven Seeoffizier ſeines Befehlsbereichs, ſofern dieſer 
ortsanweſend iſt; andernfalls wird ſie durch den Chef der Marineſtation der Oſtſee 
geregelt. Wird eine längere Vertretung erforderlich, ſo iſt von dem Chef der Marine⸗ 
ſtation der Oſtſee im Einvernehmen mit dem Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts 
ein Vertreter bei Seiner Majeſtät dem Kaiſer zu beantragen. 


Berlin, den 24. Mai 1917. 
Vorſtehende Allerhöchſte Ordre bringe ich zur Kenntnis der Marine. 
Der Zeitpunkt der Bildung der neuen Inſpektion wird noch bekannt gegeben. 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
A. Ve. 6354. v. Capelle. 


Nr. 152. 
Landſturmpflichtige, mit Kriegsſtellen beliehene Arzte. 


Ich beſtimme: Landſturmpflichtige, mit einer Kriegsſtelle auf Widerruf beliehene Arzte beſitzen 
allgemein den militäriſchen Rang als Sanitätsoffizier uud find Unteroffizieren und Mannſchaften 
gegenüber „Höhere im Dienſtrange“. Unteroffiziere und Mannſchaften haben den Anordnungen 
der landſturmpflichtigen Arzte im Sanitätsdienſte Folge zu leiſten. 


Großes Hauptquartier, den 18. Mai 1917. 
Wilhelm. 


In Vertretung des Reichskanzlers. 


v. Capelle. 
An den Reichskanzler (Reichs⸗Marine⸗Amt). 


*) Der Minen⸗, Sperr⸗ und Sprengdienſt bei den Matroſeuartillerieabteilungen bleibt vor⸗ 
läufig wie bisher der Aufſicht der Inſpektion der Küſtenartillerie unterſtellt. 
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G. A. 1097. 
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Berlin, den 21. Mai 1917. 
Vorſtehende Allerhöchſte Ordre wird mit folgendem zur Kenntnis der Marine gebracht: 


. Etwaige mit wehrpflichtigen Arzten beſtehende Verträge find zwecks Durchführung der 


allgemeinen Wehrpflicht gemäß § 626 des Bürgerlichen Geſetzbuches friſtlos zu kündigen; 
die Arzte ſind alsbald mit Kriegsſtellen widerruflich zu beleihen. 


. Nicht mehr wehrpflichtigen, vertraglich verpflichteten Ärzten iſt anheim zu geben, ſich 


gemäß Artikel II, vierter Abſchnitt, 5 30 des Geſetzes, betreffend Anderungen der 
Wehrpflicht, vom 11. Februar 1888 als Freiwillige in den Landſturm einſtellen zu 
laſſen, wonach einer Beleihung mit einer entfprechenden Arztſtelle nichts im Wege ſteht. 

Eine weitere vertragliche Beſchäftigung nicht mehr wehrpflichtiger Arzte iſt 
fortab nicht mehr zuläſſig. 


. Die mit Aſſiſtenzarztſtellen beliehenen landſturmpflichtigen Arzte erhalten an beiden 


Kragenſeiten außen neben der Mitte des Askulapſtabes je einen goldenen Stern nach 
dem Muſter der auf den Achſelſtücken der Sanitätsoffiziere getragenen Sterne, die 
mit Stabsarztitellen Beliehenen an beiden Kragenſeiten 2 Sterne, und zwar außen 
neben dem oberen und unteren Ende des Askulapſtabes je 1 Stern. 


Die Vereidigung der landſturmpflichtigen, mit Kriegsſtellen beliehenen Arzte hat künf⸗ 


tig zu erfolgen: 
bei Sanitätsformationen, an deren Spitze Chefärzte ſtehen, durch dieſe; 
bei Marineteilen und Formationen mit militäriſchen Vorgeſetzten durch dieſe. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
v. Capelle. 


Nr. 153. 


Beurlaubung von Militäranwärtern uſw. 


Auf den Mir gehaltenen Vortrag beſtimme Ich: 


1. 
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$ 17 Ziffer 8 der Kriegs⸗Geldverpflegungsvorſchrift für die Marine erhält die nach⸗ 
ſtehende Faſſung: , 

„Bei Eintritt einer Mobilmachung kehren die zum Zwecke der Zivilverſorgung 
beurlaubten Militäranwärter zum Marineteil und ſo weiter zurück. Ausgenommen 
ſind Gendarmen auf Probe und ſolche Militäranwärter, die ſofort dauernd in den 
Zivil- oder Privatdienſt übernommen werden und damit aus dem Marinedienſt aus- 
ſcheiden. Ob eine Beurlaubung von Militäranwärtern zum Zweck ihrer Zivilverſorgung 
ſtattfinden darf, beſtimmt der Staatsſekretär des Reichs Marine-Amts. Für die 
Beurlaubung und für die Abfindung mit Gebührniſſen ſind in ſolchen Fällen die für 
den Frieden gegebenen Beſtimmungen maßgebend.“ 


. Unteroffiziere, die nach Beendigung einer mindeſtens neunjährigen aktiven Dienſtzeit 


in der Marine bei einer Gendarmerie ihre Probezeit ableiſten ſollen, dürfen nach 
Anordnung des Staatsſekretärs des Reichs⸗Marine⸗Amts auch während des Krieges 
nach den für den Frieden geltenden Beſtimmungen beurlaubt und mit Gebührniſſen 
abgefunden werden. 


Ich beauftrage Sie, das Weitere zu veranlaſſen. 
Großes Hauptquartier, den 21. Mai 1917. 


An den Reichskanzler (Reichs⸗Marine⸗Amt). 


Wilhelm. 


In Vertretung des Reichskanzlers. 
v. Capelle. 
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Berlin, den 23. Mai 1917. 
brach Vorſtehende Allerhöchſte Kabinetts⸗Ordre wird mit folgendem zur Kenntnis der Marine 
gebracht: 
1. Militäranwärter, deren Entlaſſung infolge einer Kriegsdienſtbeſchädigung in Frage 
kommen würde, dürfen zum Zweck ihrer Zivilverſorgung beurlaubt werden, wenn ſie 
a) dauernd kriegsunbrauchbar geworden ſind, oder 
b) bei vorhandener Garnifon- oder Arbeitsverwendungsfähigkeit keine nützlichere 
militäriſche Verwendung finden können. 
Ob die Bedingungen zu b erfüllt ſind, entſcheidet das Stationskommando. 

. Die Beurlaubung von Militäranwärtern (Ziffer 1) richtet ſich auch während des 

Krieges nach den Beſtimmungen über die Beurlaubung der Militäranwärter der 
Kaiſerlichen Marine CV. III. 1131 vom 21. März 1914 — vgl. Marineverordnungs⸗ 
blatt 1914 Seite 152/153 Nr. 93. Dieſe Beſtimmungen werden noch als Deckblatt 
— Anlage L für die Marine — in die innerhalb der Kaiſerlichen Marine zur Ausgabe 
gelangenden Abdrucke der Anſtellungsgrundſätze aufgenommen werden. 

Hinſichtlich der Abfindung mit Gebührniſſen findet gemäß Ziffer 4 der ge⸗ 
nannten Beſtimmungen § 25 der Beſoldungsvorſchrift für die Kaiſerliche Marine im 
Frieden Anwendung. 

3. Ziffer 5 der Beſtimmungen über die Beurlaubung der Militäranwärter der Kaiſer⸗ 
lichen Marine erhält die für § 17 Ziffer 8 der Kriegs-Geldverpflegungsvorſchrift für 
die Marine vorgeſehene neue Faſſung. 

4. Zur Probedienſtleiſtung als Gendarmen ſind nur ſolche Unteroffiziere zuzulaſſen, die 

nach dem Ermeſſen der Stationskommandos im Marinedienſt abkömmlich und nur 

garniſon⸗ oder arbeitsverwendungsfähig find. 

5. Für die Abfindung der zur Probedienſtleiſtung als Gendarm beurlaubten Unteroffiziere 
— ſoweit fie noch nicht 12 Jahre gedient haben — iſt $ 26 der Beſoldungsvorſchrift 
für die Kaiſerliche Marine im Frieden maßgebend. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine-Amts. 
E. IIb. 1014. v. Capelle. 
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Nr. 154. 
Friedensbeſoldungsvorſchrift. 


Berlin, den 26. Mai 1917. 
In der letzten Zeile der Ziffer 8 der Anlage 7 der 


„Friedensbeſoldungsvorſchrift“ 
wird das Wort „Deckoffiziermeſſe“ in „Offiziermeſſe“ geändert. 


Die Anderung tritt mit dem Tage des Bekanntwerdens in Kraft. 
Berichtigung der Vorſchrift bleibt vorbehalten. 


In Vertretung des Staatsſekretärs des Reichs-Marine-Amts. 
CV. III. 5429. Hebbinghaus. 


Nr. 155. 
Beſtimmungen über das Tragen von Orden und Ehrenzeichen. 
Berlin, den 25. Mai 1917. 


Die Beſtimmungen über das Tragen von Orden und Ehrenzeichen — Bekleidungsvorſchrift 
für die Marine Anlage 1 Seite 155 unter e — erhalten auf Grund der Erlaſſe vom 31. Oktober 


elle 


1915 — Marineverordnungsblatt Seite 359 — und 25. September 1916 — Marineverordmungs- 
blatt Seite 240 — folgende Faſſung: 


e. Tragen von Orden und Ehrenzeichen. 


1. Orden und Ehrenzeichen werden an einem mit den zugehörigen Bändern glatt über- 
zogenen, 4 em breiten Blech (große Ordensſchnalle) fo befeſtigt, daß fie zu / bis „ ihrer Ge⸗ 
ſamtlänge über die Unterkante des Ordensblechs vorſtehen. 

Außer der großen Ordensſchnalle mit Orden iſt für beſtimmte Fälle (ſ. u.) eine kleine, 
1.7 em hohe Ordensſchnalle, die ohne Orden und Ehrenzeichen zu tragen iſt, vorgeſehen. 

2. Die Ordensſchnallen werden auf der linken Bruſt getragen, und zwar die große 
Ordensſchnalle: 

a) auf dem Tuchjackett jo, daß die Unterkante der Ordensſchnalle mit der Unterkante des 

zweiten Knopfes abſchneidet; 

b) auf der Jacke derart, daß die Unterkante der Orden mit der Oberkante des oberſten 

Knopfes der linken Knopfreihe abſchneidet und die Ordensbänder vom Revers nicht 

bedeckt werden. 

Der untere Rand der kleinen Ordensſchnalle liegt beim Tuchjackett und bei 
der Jacke entſprechend (etwa 2,3 em) höher als der untere Rand der großen 
Ordensſchnalle. 

Auf dem wollenen und weißen Hemde iſt die kleine Ordensſchnalle ſo zu tragen, 
daß die Oberkante der Ordensſchnalle in Höhe des am Schlitz angenähten Bandes 
ſitzt und, ſoweit die Ordensſchnalle einem Orden entſpricht, ihre linke Kante an die 
Naht des unterlegten Teils des Hemdes ſtößt. 


3. Die große Ordensſchnalle mit Orden iſt von den Mannſchaften zum Paradeanzug 
zu tragen. 5 
Sie darf auf beſonderen Befehl zum Sonntags- und Beurlaubtenanzug angelegt werden, 
wenn Tuchjackett oder Jacke getragen wird. Bi 
Die kleine Ordensſchnalle ohne Orden iſt in folgenden Fällen anzulegen: 


a) zum Wacht- und Ordonnanzanzug, wenn Tuchjadett oder Jacke getragen wird; 
b) bei ſonſtigen Gelegenheiten, bei denen für die Offiziere kleine Ordensſchnalle befohlen 
iſt, während die Mannſchaften Tuchjackett, Jacke, wollenes oder weißes Hemd tragen. 
Die kleine Ordensſchnalle darf angelegt werden: 
zum Sonntags- und Beurlaubtenanzug (Tuchjackett, Jacke, wollenes oder weißes 
Hemd), wenn nicht Paradeanzug oder Anlegen der großen Schnalle mit Orden be- 
fohlen iſt. 
4. Zum Überzieher, zum Tuchjackett und zum Sergejackett darf das Band des Eiſernen 
Kreuzes oder eines Kriegsordens oder des Militär⸗Verdienſtkreuzes oder eines Militär⸗Ehrenzeichens 
oder der Rettungsmedaille oder der Roten Kreuz⸗Medaille 2. oder 3. Klaſſe im zweiten Knopfloch 
von oben getragen werden. Als zweites Knopfloch von oben im Sinne dieſer Beſtimmung gilt 
unter Mitzählung des Faſſonknopfloches das erſte wirklich benutzte Knopfloch. 
5. Die Anordnung der Orden uſw. an der Ordensſchnalle erfolgt nach den für Offiziere 
gegebenen Beſtimmungen. PAR 
6. Während der Verbüßung einer Freiheitsſtrafe dürfen Orden und Ehrenzeichen nicht 
getragen werden. 


Die Abänderung der Bekleidungsvorſchrift erfolgt gelegentlich. 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
A. Id. 4898. Hebbinghaus. 
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Nr. 156. 
Beurlaubungen nach Elſaß⸗Lothringen. 
Berlin, den 25. Mai 1917. 


Die Beſtimmungen über Beurlaubung von Mannſchaften (Unteroffizieren, Gefreiten, Gemeinen) 
und in gleichem Rang ſtehenden ſonſtigen Heeresangehörigen elſaß⸗lothringiſcher und anderer 
Staatsangehörigkeit nach Elſaß⸗Lothringen ſind vom Kriegsminiſterium wie folgt zuſammengefaßt 
und ergänzt: 

1. Urlaub nach Elſaß-Lothringen darf erteilt werden, 


a) wenn keinerlei Bedenken hinſichtlich Geſinnung des Mannes ſowie ſeiner An⸗ 
gehörigen beſtehen, und 5 

b) nachdem die Zureiſegenehmigung ſeitens der Kommandobehörden Elſaß⸗Loth⸗ 
ringens (ſiehe Ziffer 2) bei der beurlaubenden Stelle“) eingegangen iſt. 

2. Die Zureiſegenehmigung erteilen 

a) die Armee⸗ Oberbefehlshaber in den Reichslanden, 
die Gouverneure von Straßburg und Metz, 
der Kommandant von Diedenhofen, 

die die Abgrenzungen ihrer Befehlsbereiche untereinander vereinbaren; 


b) die ſtellvertretenden Generalkommandos XV. und XXI. (gleichzeitig für XVI.) 
Armeekorps, 


die von den zu a genannten Dienſtſtellen Mitteilung erhalten, für welches Gebiet ſie 
in eigener Zuſtändigkeit die Zureiſegenehmigung geben können, und für welches Gebiet 
ſie die Zuſtimmung der Armee⸗Oberkommandos uſw. einzuholen haben. 


3. Die Einholung der Zureiſegenehmigung darf nur durch die beurlaubenden 
Dienſtſtellen (ſiehe Anmerkung zu Ziffer 1b) erfolgen (niemals durch die Mann⸗ 
ſchaften ſelbſt). 

Dabei iſt wie folgt zu verfahren: 

a) Die Anträge der einzelnen Urlauber oder ihrer Angehörigen geſondert — mit 

Stellungnahme der beurlaubenden Dienſtſtellen (ſiehe Anmerkung zu Ziffer 1 b) 

— vorlegen (keine Sammelliſte). 

b) Stammrollen⸗Auszüge und die vorbereiteten Urlaubsſcheine mit genauer Woh⸗ 
nungsangabe beifügen. 

c) Bei Urlaub nach zwei oder mehr Orten jeden Ort namentlich aufführen. 

d) Bei wiederholtem Urlaub frühere Tagebuch⸗Nummer der Stellen angeben, die 
die Zureiſegenehmigung bisher erteilt hatten. 

Die Vorlage der Urlaubsanträge (nach 3a) erfolgt durch die beurlaubenden 
Stellen (ſiehe Anmerkung zu Ziffer 1p) unmittelbar an das für den Urlaubsort zu- 
ſtändige ſtellvertretende Generalkommando XV. oder XXI. (gleichzeitig für XVI.) 

‘ Armeekorps, oder, ſoweit es ſich um Urlaubsorte im Oberelſaß (Operationsgebiet 
der Armee⸗Abteilung B) handelt, unmittelbar an das Armee-Oberkommando B. 

4. Telegraphiſche Einholung der Zureifegenehmigung ift nur in dringenden Fällen 
zuläſſig (3. B. bei Tebensgefährlicher Erkrankung oder bei Todesfall in der Familie, 
oder wenn land⸗ oder kriegswirtſchaftliche Verhältniſſe es erfordern). 

Eine Ausnahme beſteht bis auf weiteres für Mannſchaften der Oſtfront, 
die ſich gut geführt und vor dem Feind einwandfrei verhalten haben. Für ſie kann 
bei den zuſtändigen ſtellvertretenden Generalkommandos (XV., XXI.) Elſaß⸗Loth⸗ 
ringens oder bei der Armee-Abteilung B telegraphiſch Urlaub erbeten werden. Die 
Zuſtimmung dieſer ſtellvertretenden Generalkommandos uſw. iſt gleichfalls telegraphiſch 
zu erteilen. Die Telegramme müſſen kurz enthalten: 


Namen, Geburtsort, Dauer des Urlaubs, Urlaubsort, Grund. 


*) D. h. Regimenter, ſelbſtändige Bataillone, Behörden uſw. oder — ſoweit dieſe beim 
Feldheer Ermächtigung zur Urlaubserteilung gemäß $ 113, 2 des Mob. Pl. von den Kommandierenden 
Generalen uſw. nicht erhalten haben — die höheren Kommandobehörden. 


159 


Die beurlaubende Stelle (Anmerkung zu Ziffer 1b) hat die Zureiſegenehmigung 
auf dem Urlaubspaß dienſtlich zu beſcheinigen. Telegramme, die auf Grund dieſer 
Beſtimmung von Militärbehörden aufgegeben werden, find als ſolche in „rein dienſt⸗ 
licher Angelegenheit“ anzuſehen und daher gemäß Erlaß vom 31. Mai 1916 (Marine⸗ 
verordnungsblatt Seite 130) Abſatz 1 gebührenfrei. . J nr 

Belae durch Fernſprecher werden im allgemeinen nicht berückſichtigt. 

. Die Zuſtimmung zu den nachgeſuchten Beurlaubungen iſt von den vor- 
a Dienftftellen (Ziffer 2) auf den Urlaubsſcheinen vor ihrer Rückſendung 
ausdrücklich zu vermerken. 5 0 er 5 f 5 

Auf berechtigte telegraphiſche Anträge (fiehe Ziffer 4) iſt die Zuſtimmung 
telegraphiſch zu erteilen, nötigenfalls auch auf ſchriftliche Anträge (ſiehe 
Ziffer 3), wenn fie als ſehr dringlich bezeichnet find (z. B weil kurze Ruhezeit der 
Truppe zur Beurlaubung ausgenutzt werden ſoll, oder dringende landwirtſchaftliche 
und ſonſtige kriegswirtſchaftliche Gründe vorhanden ſind). 

6. Hinſichtlich der den Zivilbehörden, (Kreisdirektionen) von den Angehörigen vor⸗ 

gelegten Urlaubsgeſuche iſt abweichend wie folgt zu verfahren: 

Die Zivilbehörden legen die Geſuche nach Bearbeitung unmittelbar den zu⸗ 
ſtändigen Kommandobehörden (Armee⸗Oberkommandos, ſtellvertretenden General⸗ 
kommandos XV. und XXI. Armeekorps, Gouvernements Straßburg, Metz, Kom⸗ 
mandantur Diedenhofen) zur Prüfung vor. Dieſe teilen ihre Entſcheidung den 
beurlaubenden Stellen mit, die im Falle der Genehmigung des Urlaubs den entſprechenden 
Vermerk auf den Urlaubsſcheinen anbringen. 1 5 . 

Mit den von Angehörigen den vorgenannten militäriſchen Dienſtſtellen Elſaß⸗ 
Lothringens unmittelbar vorgelegten Urlaubsanträgen iſt ſinngemäß zu verfahren. 
Mannſchaften, bei denen die Zureiſegenehmigung nicht in der vorſtehend 
angeordneten Weiſe erwirkt worden iſt, dürfen in die Reichs lande nicht 
einreiſen und werden zur Truppe zurückgeſchickt. 

Es iſt alſo unzuläſſig und wird verboten, daß Mannſchaften nach Orten 
nahe der Elſaß⸗Lothringiſchen Grenze beurlaubt werden mit dem Anheimgeben, ſich 
ſelbſt bei den Armee⸗Oberkommandos uſw. eine Zureiſegenehmigung zu verſchaffen. 
8. Nachträgliche Geſuche der Urlauber an die Dienſtſtellen, in deren Bereich der 

Urlaubsort liegt, um Anderung des Urlaubsorts find im allgemeinen nicht zu berück⸗ 
ſichtigen. Nur in ſehr dringenden Fällen kann dem Urlauber, wenn nicht genügend 
Zeit zur Verfügung ſteht, um von ſeinem Truppenteil eine Entſcheidung zu 
erbitten, das Garniſonkommando des Urlaubsortes oder, wenn ſich dort keins befindet, 
das nächſtgelegene ausnahmsweiſe die Genehmigung zu einer Verlegung des Urlaubs 
nach einem anderen Orte erteilen. 

Von dieſer Weiterbeurlaubung iſt dem Truppenteil des Beurlaubten durch das 
Garniſonkommando unter Angabe des Grundes und der neuen Adreſſe ſofort Kenntnis 
zu geben. 

. Beurlaubungen auf Grund von Reklamationen — nach Durchführung des 
in der Wehrordnung $ 99,3 vorgeſchriebenen Verfahrens — ſind den vorſtehenden 
Anordnungen nicht unterworfen. 


In ſolchen Fällen iſt auf den Urlaubsſcheinen hinzuzufügen: 
Beurlaubt auf Grund einer Reklamation gemäß § 99, 3 der Wehrordnung. 


Sei 10. Die Erlaſſe vom 19. Februar 1916 — A. Ia. 1586 — (Marineverordnungsblatt 
11 8 35/86), 12. März 1916 — A. Ia. 2413 — (Marineverordnungsblatt Seite 49/50) und 
1. Auguſt 1916 — A. 1a. 7965 — (Marineverordnungsblatt Seite 209/210) werden aufgehoben. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
A. Ib. 6272, Hebbinghaus. 


or 


1 
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Nr. 157. 
Penſionierung und Verſorgung vorübergehend Zugeteilter. 
Kriegsminiſterium. A 
Nr. 1102/11. 16. C2P. Berlin, den 22. März 1917. 


Während des Krieges find Offiziere, Beamte und Mannſchaften des Preußischen Heeres, der ver⸗ 
ſchiedenen Kontingente, der Marine und der Schutztruppen gegenſeitig zu vorübergehender Verwendung 
überwieſen oder verſetzt worden. 

Im Einverſtändnis mit den beteiligten Dienſtſtellen wird für die Zuſtändigkeit bei der 
Penſionierung und Verſorgung dieſer Perſonen und ihrer Hinterbliebenen beſtimmt: 


A. Zu vorübergehender Verwendung überwieſene, die nicht ausdrücklich 

verſetzt ſind. 

1. Alle Heeres angehörigen des Friedens- oder Beurlaubtenſtandes oder des Landſturms, 
auch ſolche, die bereits mit oder ohne Penſion oder Rente aus dem Heer aus- 
geſchieden waren, ſind nach Beendigung der vorübergehenden Dienſtleiſtung bei anderen 
Kontingenten oder der Marine, an ihre Stamm- oder Erſatztruppenteile und Be⸗ 
hörden zurückzuüberweiſen, die gegebenenfalls ihre Penſionierung oder Verſorgung 
veranlaſſen. 

2. Die dem Preußiſchen Heere zugeteilten Angehörigen anderer Kontingente oder der 
Marine ſind nach Beendigung ihrer vorübergehenden Dienſtleiſtung an ihre Stamm⸗ 
oder Erſatztruppenteile und Behörden oder Marineteile zurückzuüberweiſen, die ge- 
gebenenfalls ihre Penſionierung oder Verſorgung ga 

3. Als Beendigung der Dienſtleiſtung im Sinne von Ziffer 1 und 2 gilt auch das 

Erlöſchen des Dienſtverhältniſſes durch Tod, Verwundung, Krankheit oder Zurück 

ſtellung als überzählig uſw. 

4. Etwaige Dienſtbeſchädigungsverhandlungen uſw. find mit den vorgeſchriebenen Aus- 
zügen aus der Kriegsrangliſte oder Kriegsſtammrolle bei der Rücküberweiſung bei⸗ 
zufügen. 

Wegen der Aufbewahrung wird auf die Penſionierungs⸗Vorſchrift I. 5,3 und 
III. 3, 1 hingewieſen. 

Die Feſtſtellungen von Kriegseinflüſſen im Sinne des Militärhinterbliebenen- 
geſetzes 1907 — 8 26 — bei Perſonen, die nicht dem Feldheer angehören, find den 
Dienſtbeſchädigungsverhandlungen anzuſchließen. 

Die Aufbewahrung der Krankenblätter, Röntgenplatten und Krankenbücher 
erfolgt nach den Erlaſſen vom 28. September 1916 — Nr. 3767/9. 16. MA — und 
vom 30. November 1916 — Nr. 2406/11. 16. MA —. 


BB. Verſetzte. 


Im Falle ausdrücklicher Verſetzung regelt ſich die Penſionierung und Verſorgung wie 
für die übrigen Angehörigen der betreffenden Formationen. 


C. Penſionierte Offiziere und Unterklaſſen. 

a) Die Penſion der aus dem Heere hervorgegangenen penſionierten Offiziere, die während 
des Krieges in einem der Kontingente von Bayern, Sachſen oder Württemberg oder 
bei der Marine freiwillig Dienſte leiſten, iſt von der Stelle zu erhöhen, die die 
urſprünglichen Penſionsgebührniſſe angewieſen hat. Die Neuregelung erfolgt 
alſo auf Grund der früheren Zugehörigkeit. 

2 5 Dementſprechend iſt die Penſion der im Preußiſchen Heere freiwillig Dienſte 
leiſtenden penſionierten Offiziere anderer Kontingente und der Marine von den oberſten 
Militärverwaltungsbehörden ihrer Kontingente oder der oberſten Marineverwaltungs- 
behörde zu erhöhen. 

Die Penſion der penſionierten Schutztruppenoffiziere wird für Rechnung der 
Preußiſchen Heeresverwaltung erhöht. 
Für Perſonen der Unterklaſſen des Soldatenſtandes, die ſchon vor der 
Heranziehung zum Heeresdienſt verſorgungsberechtigt waren, gelten die Erlaſſe vom 
27. März 1915 — Nr. 791.3. 15. C2 — und 17. Mai 1915 — Nr. 501/5. 15. C2 —. 
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D. Ohne Penſion ausgeſchiedene Offiziere und Beamte ſowie Perſonen im privat- 
rechtlichen Vertragsverhältnis eines Dienſtverpflichteten. 

Aus dem Preußiſchen Heere hervorgegangene, ohne Penſion ausgeſchiedene Offiziere und 
Beamte, die während des Krieges bei der Marine oder den verſchiedenen Kontingenten freiwillig 
Dienſte leiſten, ſind durch die Marine oder das Kontingent zu penſionieren, bei dem ſie zuletzt 
Dienſte geleiſtet haben. . . 8 

Im umgekehrten Falle liegt die Penſionierung der preußiſchen Heeresverwaltung ob. 

Die Penſionierung der Perſonen im privatrechtlichen Vertragsverhältnis eines Dienſt⸗ 
verpflichteten (§ 35 des Offizierpenſionsgeſetzes 1906) wird von der Stelle in die Wege geleitet, 
die den Dienftvertrag mit ihnen abgeſchloſſen hat. Die Entſcheidung über Penſionierungsanſprüche 
trifft die oberſte Militär⸗ oder Marineverwaltungsbehörde, in deren Bereich der Anſpruch erworben iſt. 


E. Hinterbliebene. 


Die [Feſtſetzungen unter A bis D gelten entſprechend auch für die Hinterbliebenen— 
verſorgung. 
v. Stein. 


Berlin, den 14. Mai 1917. 


Vorſtehender Erlaß des Kriegsminiſteriums wird mit dem Bemerken zur Kenntnis 
gebracht, daß danach im Bereiche der Marineverwaltung ſinngemäß zu verfahren iſt. 


Bemerkt wird: 2 
Zu 44 des Erlaſſes. 


Der Penſionierungsvorſchrift für das Preußiſche Heer: 1. 5, und III. 3,1 entſpricht 
die Penſionierungsvorſchrift für die Kaiſerliche Marine: Teil I, Ziffer V und Teil III, Ziffer 5. 

Die Erlaſſe vom 28. September 1916 — Nr. 3767/9. 16 MA und vom 30. November 
1916 — Nr. 2406/11. 16. MA find bekanntgegeben durch die Verfügungen G. IV. 4140 vom 
24. Oktober 1916 und G. IV. 4825 vom 16. Dezember 1916. 


Zu C. b. des Erlaſſes. 


Die Erlaſſe vom 27. März 1915 — Nr. 791/83. 15. O2 und vom 17. Mai 1915 — 
Nr. 501/5. 15. O 2 find bekanntgemacht durch die Verfügungen vom 9. Juli 1915 — E. IIb. 1236 
— und vom 30. Juni 1915 — E. IIb. 1014. — 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
E. IIa. 1158. Brüninghaus. 


Nr. 158. 


Inausgabebelaſſung überhobener Beträge. 
Berlin, den 19. Mai 1917. 


Jur Begründung von Anträgen auf Inausgabebelaſſung überhobener Gebührniſſe werden bisweilen 
Beſcheinigungen der Empfänger beigefügt, daß eine Bereicherung aus der Überhebung nicht vor⸗ 
iege, da die zu Unrecht empfangenen Beträge zum Lebensunterhalt verbraucht ſeien. Auch von 
Dienſtvorgeſetzten ſind gleichartige Beſcheinigungen beigebracht worden. Demgegenüber wird bemerkt: 

b eine Bereicherung noch vorliegt, iſt eine Rechtsfrage, die nur auf Grund von Tat⸗ 
ſachen (evtl. vom Gericht) entſchieden werden kann. Es können daher weder die Empfänger 
noch die Dienſtvorgeſetzten derartige Beſcheinigungen ausſtellen. Die Dienſtvorgeſetzten könnten 
allenfalls ihre überzeugung ausſprechen. 

Inm übrigen greift die Erklärung der Empfänger, die Beträge ſeien inzwiſchen von ihnen 
oder ihren Familien verbraucht, nicht durch, denn durch notwendige Ausgaben kommt die Be⸗ 
teiherung nicht in Wegfall, da dieſe Ausgaben das ſonſtige Vermögen vermindert hätten, wenn 
ſie nicht mit dem e deen Gelde bezahlt worden wären. 
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In Zukunft iſt von der Vorlage von Anträgen, die ſich auf mangelnde Bereicherung 
ſtützen, bei denen aber die nicht mehr vorliegende Bereicherung nicht zweifelsfrei dargetan iſt, ab⸗ 
zuſehen, da ſie nicht berückſichtigt werden könnten. 

Der durch Verfügung vom 22. Februar 1917 — CV. III. 2391 — geregelte Sonder- 
fall wird hiervon nicht berührt. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
CV. III. 4575. Dr. Schramm. 


Nr. 159. 
Bewilligungen für die Familien kriegsgefangener oder vermißter Unteroffiziere 
des Friedensſtandes. 
Berlin, den 22. Mai 1917. 


In Fällen, in denen bei di Ke n een oder Vermißtſein nach SS 14 und 16 der Kriegs- 
Geldverpflegungsvorſchrift die Kriegsbeſoldung gewährt werden kann, darf künftig bei Unteroffizieren 
des Friedensſtandes, ſoweit dies zum Unterhalt der Familie oder zur Unterſtützung des Kriegs⸗ 
geſangenen ſelbſt erforderlich iſt, ein Teil des Löhnungszuſchuſſes bis zu der Höhe mit bewilligt 
werden, daß der Geſamtbetrag der Zuwendung dem Löhnungszuſchuß + 7 der zuſtändigen Kriegs- 
beſoldung um. 

Die Beſtimmungen im § 17a. 8 Kriegs⸗Geldverpflegungsvorſchrift und § 24 der Zu⸗ 
en der Beſtimmungen über Familien- und Heimatszahlungen im Kriege ändern jich 
entſprechend 

Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
CV. III. 7890. Dr. Schramm. 


Nr. 160. 
Sammlung von Fund⸗ und Beute⸗, ſowie Erinnerungsſtücken. 
Berlin, den 21. Mai 1917. 


Sn | der Beſtimmungen vom 19. Oktober 1916 — A. IV. 9930 — und 10. Februar 1917 
— N. 36 — (Marineverordnungsblatt Nr. 234 Seite 272, 273 und Nr. 53 Seite 52) werden 
als · Sammmelſelen für Fund⸗ und Beute-, ſowie Erinnerungsſtücke, ſoweit ſie das Minen⸗ und 
Sperrweſen betreffen, die Minendepots in Friedrichsort, Cuxhaven und Wilhelmshaven beſtimmt. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
N. 1076. Boy⸗Ed. 


Nr. 161. 
Hinterbliebenenverſorgung. 
Berlin, den 24. Mai 1917. 


Als „allgemeine Verſorgung“ im Sinne der S$ 20, 21, 29 Nr. 4 des Militärhinterbliebenen⸗ 
geſetzes vom 17. Mai 1907 iſt nur die allgemeine Verſorgung anzuſehen, die auf Grund der 
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Vorſchriften des Abſchnitts I des Geſetzes als Witwen⸗ und Waiſengeld aus Mitteln der Marine- 
verwaltung bewilligt und gezahlt wird. Demgemäß wird die Ziffer 14 I der Ausführungs- 
beſtimmungen zu dem genannten Geſetz (Marineverordnungsblatt 1907 Seite 207) hiermit auf- 
gehoben, nach der unter allgemeiner Verſorgung auch die den n aus der Anſtellung 
oder Beſchäftigung des Verſtorbenen im Zivildienft uf. erwachſenen Anſprüche auf Witwen⸗ und 
Waiſengeld uſw. zu verſtehen find. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
Im Auftrage. 
A. IIb. 6154. Dr. Feliſch. 


Nr. 162. 
Torpederoffizier⸗ und Torpedo⸗Ingenieurgehälter. 
Berlin, den 14. Mai 1917. 
Es beziehen die Gebührniſſe ihres Dienſtgrades: 
(A. K. O. v. 28. 4. 1917.) 


Zeitpunkt 
des Einrücken; 


Dienſtgrad Name g | Station 


1 | Torpedo⸗Stabs⸗ 


ingenieur | Jung 0 
2 | Torpeder⸗Kapitän⸗ 

leutnant | Lindner N 
3 a Bockhorn 0 
4 - Waldau N 
5 = Scheller 0 
6 . Fiſcher N 
7 Torpedo⸗Ober⸗ 

ingenieur | Kunze 0 
8 5 Juhl 0 
9 5 Schröter 0 
10 | Torpeder⸗Ober⸗ 

leutnant | Hoyer N 
11 E Uibelhack 0 
12 e Jünemann 1. 4. 17 B 
13 > Stark N 
14 Hanſen Paul) N 
15 5 Bl en (Guftab) 0 
16 5 ietrich auf) N 
17 - Fielitz N 
18 = Jeske 0 
19 | Torpeder⸗Leutnant] Ruſt N 
20 - Burmeiſter 0 
21 ® Mahlfeldt 0 
22 a Döpner 0 
23 2 Moftert N 
24 - Stummeyer N 
25 - Evers N 
26 E Breitenbach N 
27 - Krieg N 


— ——— —ääm ä'ẽääää ä . !.ſ.'— . — —— 
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Zeitpunkt 


Nr. Dienſtgrad Name des Einrückens Station 


28 | Torpeder-2eutnant | Hollmann N 
29 : Beth ke | 0 
30 > Karl 1. 4. 17 N 
3 . Schweſinger | 0 
32 - Bork N 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


Im Auftrage. 
B. Va. 4292. Schuur. 


Nr. 163. 
Ergänzung der Kriegs⸗Verpflegungsvorſchrift. 


Berlin, den 24. Mai 1917. 
1. In der 
Kriegs-Verpflegungsvorſchrift 
Anlage 1 Seite 46 iſt hinter „Gewürze“ ein ) zu ſetzen und unten als neue Anmerkung auf- 
zunehmen. 


*) Als Gewürzportion können auch Anis, Pinent und Ingwer, und zwar nach Bedarf in 
Grenzen der nachſtehenden Höchſtſätze ausgegeben werden: 


Anis bis zu 2 2, 

Piment bis zu 0,6 f 

Ingwer bis zu 0,4 g; 
als Pfeffererſatz in folgenden Miſchungen: 


½ ͤ Piment und ½ Ingwer bis zu 0,5 g, 
. 2/, Piment und 13 Paprika bis zu 0,3 g. 
Die Gewürze ſind nur nach Bedarf in Grenzen dieſer Sätze abzugeben. 


2. Buchweizenmehl wird zum Portionsſatz von 250 f verausgabt. 
Die Herausgabe eines Deckblatts bleibt vorbehalten. 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine-Amts. 


Im Auftrage. 
CV. 8287. Reuter. 


Nr. 164. 
® Anforderung der Dienſtprämie für Unteroffiziere. 
Berlin, den 25. Mai 1917. 


Die Dienſtprämie für Unteroffiziere iſt grundſätzlich vom Stammarineteil anzufordern, der die 
ſtattgefundene Zahlung und Anforderung in der Stammrolle zu vermerken hat. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


Im Auftrage. 
CV. III. 7610. Reuter. 
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a. Ernennungen, Beförderungen, 
Verſetzungen uſw. 
(A. K. O. v. 16. 5. 1917.) | 
Rohde (Kurt), Hauptmann, im Frieden im II. See⸗ 
bataillon, aus der Marine⸗Infanterie 
ausgeſchieden und im Infanterie⸗Re⸗ 
giment 67 angeſtellt. 


Befördert: 
(A. K. O. v. 18. 5. 1917.) 
Zum Marine⸗Stabszahlmeiſter: 
R charakteriſierter Marine-Stabszahlmeifter 
Praetorius. 
Den Charakter erhalten: 


Als Feuerwerkskapitän: 
Feuerwerks⸗Kapitänleutnant a. D. (3. t. z. D.) 
üller, zuletzt vom Artilleriedepot Geeſtemünde: 
als Marine-Stabszahlmeiſter: 
Marine⸗Oberzahlmeiſter 


Hoefs. 
Befördert: 
(A. K. O. v. 20. 5. 1917.) 
Zum Hauptmann: 
5 Oberleutnant 
Bielfeld. 


(A. K. O. v. 24. 5. 1917.) 
Zu Kapitänleutnants: 
Oberleutnants zur See 


zu Leutnants zur See unter Vorbehalt 
der Patentierung: 

Fähnriche zur See des Jahrgangs 1914 

art, Hacker unter vorläufiger Feſtſetzung ihres 
Dienſtalters in dieſer Reihenfolge un⸗ 
mittelbar hinter dem Leutnant zur See 
Hoffmann (Frig), gleichzeitig find beide 
der Marineſt. der Nordſee zugeteilt. 


Voſſ 


Im aktiven Seeoffizierkorps wieder 


angeſtellt: 
Kapitänleutnant a. D. (z. Zt. z. D.) 
Boltz, zuletzt Inſp. Offiz. b. d. Mar. Schule, als 


Kapitänleutnant unter Feſtſetzung ſeines 
Dienſtalters unmittelbar hinter dem 
Kapitänleutnant Tornow und unter 


Zuteilung zur Marineſt. d. Oſtſee; 
Oberleutnant zur See a. D. (3. Zt. z. D.) 
uthe, zuletzt vom Stabe S. M. S. „König Wil⸗ 
helm“, als Oberleutnant zur See unter 
Feſtſetzung ſeines Dienſtalters unmittel⸗ 
bar hinter dem Oberleutnant zur See 
Vanſelow (Ernſt Carl) und unter Zu⸗ 
teilung zur Marineſt. d. Oſtſee. 


Weiter befördert: 

Zu Leutnants der Marineinfauterie unter 
Vorbehalt der Patentierung: 
Fähnriche der Marineinfanterie 

Wenzel, Vincenti, Becker (Kurt); 

zum Fähnrich der Marineinfanterie: 
Unteroffizier 

von Lehe; 

zum Marine-Oberingenieur: 
Marine⸗Ingenienr 

Schröter (Paul): 

zu Marine⸗Stabsingenieuren: 
Marinc-Oberingenieure a. D. (3. Zt. z. D.) 


ö Krüper, zuletzt von der II. Werftdiv., Kleinau, zu⸗ 


| legt von der II. Werftdiv. 
Ein Patent ſeines Dienſtgrads ver— 
liehen: 
dem Fregattenkapitän a. D. (3. Zt. z. D.) 
v. Daſſel e zuletzt Hafenkapt. von Wilhelms⸗ 
ö haven. 


Den Charakter erhalten: 
Als Fregattenkapitän: 
Korvettenkapitäne a. D. (3. Dt. 3. D.) 


Nobis, zuletzt von der Marineſt. d. Nordſee, Brehmer, 
; zuletzt von der Marineſt. d. Oftfee; 


als Marine⸗Stabsingenieur: 


Marine⸗Oberingenieur a. D. (z. It. z. D.) 


Niebuhr, Graßmann, Lütjens, Frorath, Nennecke; Ahner, zuletzt von der II. Werftdiv. 


Weiter befördert: 


Zu Deckoffizierleutnants: 
Oberſtückmeiſter a. D. (3. Zt. Offtzierſtellvertreter) 
Stork (Eduard); 

Zorpedo-Oberjtenermann a. D. (3. It. Offizier⸗ 
a: j ſtellvertreter) 
Dienwiebel (Ernſt); 

i zum Feldwebelleutnant: 
Vizefeldwebel der Seewehr II (z. Zt. Offizier⸗ 
ſtellvertreter) 

Jordan (Paul). 


Im Beurlaubtenſtande. 
Den Charakter als Korvettenkapitän 
erhalten: 
Kapitänleutnants der Reſerve des Seeoffizierkorps 
Kunſchmann (VI Berlin), Zedel (III Hamburg), 

Weickhmann (Magdeburg); 

Kapitänleutnant der Seewehr! des Seeoffizierkorps 
Förfter (Georg) (III Hamburg). 
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Befördert: 


Zu Kapitänleutnants der Reſerve des 


Seeoffizierkorps: 
Oberleutnants zur See der Reſerve 
Stomma (III Hamburg), Tonndorf (Göttingen); 


zu Oberleutnants zur See der Reſerve 
des Seeoffizierkorps: 
Leutnants zur See der Reſerve 
Feil (Rendsburg), Würdemann (II Oldenburg), 
Wiersbitzkn,(Lübeckl,, Tbuns. (Scluneid⸗ 
nitz); 
zu Oberleutnants zur See der Seewehr II. 
des Seeoffisierkorps: 
Leutnants zur See der Seewehr II 
Mey (Flensburg), Brickenſtein (I Bremen); 


zu Oberleutnants zur See der Reſerve 
des Seeoffizierkorps: 
Leutnants zur See der Reſerve 
Günther (III Hamburg), v. Warzewsky (Neuſtadt); 


zu Leutnants zur See der Reſerve des 
Seeoffizierkorps: 
Vizeſteuerleute der Reſerve 
Voß (Karl) (Siegburg), Böſig (Cottbus); 


zum Leutnant der Reſerve der Matroſen⸗ 
artillerie: 
Vizefeuerwerker der Reſerve 
Möbus (VI Berlin); 


zum Leutnant zur See der Reſerve des 
Seeoffizierkorps: 
Vizeſteuermann der Reſerve 
Schwarz (Walter) (Lübeck): 


zu Leutnants der Reſerve der Matroſen⸗ 
artillerie: 
Vizefeuerwerker der Reſerve 
Wagenblaſt (II Düſſeldorf); 
Vizeflugmeiſter der Reſerve 
Schubert (VI Berlin); 
Vizefeuerwerker der Reſerve 
Dohrn (J Altona); 


zum Leutnant zur See der Reſerve des 
Seeoffizierkorps: 
Vizeſteuermann der Reſerve 
Heegewaldt (Stettin); 


zu Leutnants der Reſerve der Matroſen⸗ 
artillerie: 
Vizeflugmeiſter der Reſerve 
Müldner (VI Berlin); 
Vizefeuerwerker der Reſerve 
Conrad (J Bremen); 


zu Leutnants zur See der Reſerve des 
Seeoffizierkorps: 
Vizeſteuerleute der Reſerve 
Göttert i Jürgenſen (Willy) (Flens⸗ 
urg); 


zu Leutnants der Reſerve der Matroſen-⸗ 
artillerie: 


Vizefeuerwerker der Reſerve 


| Panſegrau (VI Berlin), Müller (Konſtantin) (Mos⸗ 


bach), Voges (I Oldenburg); 


zu Leutnants zur See der Reſer ve des 
Seeoffizierkorps: 
Vizeſteuerleute der Reſerve 
Deßerreich (Bremerhaven), Hausmann (Stettin), 
Weidemann (Anklam), Tonagel (Lübeck; 


zu Leutnants der Reſerve der Matrofen- 
artillerie: 

Vizefeuerwerker der Reſerve 

Stöhwaſe Rendsburg), Betzou (Georg) (1 Olden⸗ 
burg), Funke (Hagen), Schumann (Otto) 
(Bielefeld), Slickers (I Oldenburg), 
Bröker (Bremerhaven), Harding (Flens⸗ 
burg), Lange⸗Hermſtädt (Heidelberg), 
Reeſe (III Hamburg), Oerter (III Ham⸗ 
burg), Otto (Hersfeld), ar 
(Peter) (Siegen); 


zu Leutnants zur See der Reſerve des 
Seeoffizierkorps: 
Vizeſteuerleute der Reſerve 
Rörden (III Hamburg), Kramm (II Dresden); 


zum Leutnant der Reſerve der 
Matroſenartillerie: 
Vizefeuerwerker der Reſerve 
Jaeger (III Hamburg); 


zu Leutnants zur See der Reſerve 
des Seeoffizierkorps: 
Vizeſteuerleute der Reſerve 
Ribler (I Bremen), Liebert (Neuſtadt), Roth 
(UI Hamburg), Schädel (Werner) (Calau), 
1 Bremen), Gabler (I Bremen), 
Albrecht (Carl) (Roſtock); 


zu Leutnants der Reſerve der 
Matroſenartillerie: 


Vizefeuerwerker der Reſerve 


Gehrs (Celle), Heuner (Elberfeld); 


zu Leutnants zur See der Reſerve 
des Seeoffizierkorps: 
Vizeſteuerleute der Reſerve 
Menke (Konſtantin) (Lingen), Hoy (Bremerhaven), 


linne (II Dortmund), Bullinger 
(III Hamburg), Gruhl (I Bremer), 
Stäcker (Ill Hamburg), Cronjaeger 


(I Hannover), Hubert (Stade); 


zum Leutnant zur See der Seewehr IL 
des Seeoffizierkorps: 
Vizeſteuermann der Seewehr II 
Schubert (Paul) (III Hamburg); 


zum Hauptmann der Reſerve der 
Marineinfanterie: 


Oberleutnant der Reſerve 


Kirchner (Oskar) (Lübeck); 
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zu Leutnants der Reſerve der 
Marineinfanterie: 
Vizefeldwebel der Reſerve 


Brandt (Hermann) (Weſel), Ihmels (Aurich), Temmes⸗ | 
feld (LI Eſſen), Kolter (Soeſt), Buttmann | 


(J Altona), Brandt Wilhelm) (Stade), 
Wenck (III Hamburg Jacobſen (Rends⸗ 
burg), Hendricks (IL Eſſen), Hanſchke 
(I Oldenburg), Dombrowski (Potsdam), 
Schüthe (III Hamburg), Honnerbach 
(Siegen), Folkers (Johann) (J Oldenburg), 
Eckersberg (II Dortmund), Schwalbach 


(II Frankfurt a. M.), Helmar (Hersfeld), 


Tiedemann (Adolf) (Kiel), Höpner (Emil) 
(Gelſenkirchen), Dierck (Kiel); 
zu Marine-Oberingenieuren der 
Seewehr I: 
8 Marine⸗Ingeuicure der Seewehr 1 
Lucke (VI Berlin), Gies (III Hamburg); 
zu Marine-Oberingenieuren der Reſerve: 
Marine⸗Ingenieure der Reſerve 
Haake (II Hamburg), Maurer (Stuttgart); 
zum Marine-Oberingenienr der 
Seewehr J 
8 Marine⸗Ingenicur der Seewehr 1 
Stangen (Bartenſtein); 
zum Marine-Oberingenieur der Reſerve: 
Marine-Ingenieur der Reſerve 
Moller (J Darmſtadt): 
zum Marine-Oberingenienr der See- 
wehr 1: 
> Marinc⸗Ingenicur der Seewehr I 
Gäbler (VI Berlin); 
zum Marine-Ingenieur der Reſerve: 
Marine⸗Ingenienraſpirant der Reſerve 
Ott (II Cöln); 
zum Marine-Ingenieur der Seewehr I: 
Vizeflugmechaniker der Seewehr J 
Oltersdorf (Wismar): 
zu Marine⸗IJngenieuren der Reſerve: 
Marine⸗Ingenieuraſpiranten der Reſerve 
Sott (Kiel), Rohde (Höchst), Broderſen (Flensburg); 
zum Marine-Ingenieur der Seewehr 1: 
9 e e der Seewehr I 
Reitzenſtein (III Hamburg); 
zum Marine⸗-Oberaſſiſtenzarzt der 
Reſerve: 
Marine⸗Aſſiſtenzarzt der Reſerve 
Kunz (Ansbach), unter Verleihung eines 
Patents vom 2. Auguſt 1914 unmittel⸗ 
bar hinter dem Marine-Oberaſſiſtenz⸗ 
5 arzt der Reſerve Dr. Bettmann. 

Für die Dauer ihrer Verwendung im 
eriegsſanitätsdienſt zu Marine-Feld⸗ 
hilfsärzten ernannt: 
nichtapprobierte Marine⸗Unterärzte 


(Feldunterärzte) 
Hoefer (V Berlin), Lindemann (Weimar). 


Dr. 


| 
| 
| 
{ 
| 
| 


Jaſperſen, 


Weiter befördert: 

Zum Marine⸗Stabsarzt: 
Marine⸗Oberaſſiſtenzarzt der Reſerve a. D. 
Dr. Vöſenberg, zuletzt im Landwehrbezirk V Berlin. 

Den Charakter als Marine-Oberftabs. 
arzt erhalten: 
Marine⸗Stabsärzte der Reſerve a. D. 
Dr. Hinrichs, zuletzt im Landwehrbezirk Schleswig, 
Dr. Stade, zuletzt im Landwehrbezirk 
J Dortmund. 

Zu den Offizieren der Reſerve der 
Matroſenartillerie verſetzt: 
Leutnant der Reſerve der Marineinfanterie 

Teſch (II Cöln). 
Der Marine⸗Stabsarzt der Reſerve a. D. 
Dr. Gleiß, zuletzt im Landwehrbezirk Potsdam, 
hat ein Patent vom 17. Dezember 1916 
erhalten. 


Ernannt: 

(Allerh. Beſtallung v. 30. 4. 1917.) 

Reitz, Marine⸗Oberbaurat, Maſchinenbau⸗Betriebs⸗ 
direktor, char. Geheimer Marine⸗Bau⸗ 

rat, zum Geheimen Oberbaurat und 
Abteilungschef im Reichs-Marine⸗Amt. 

(Allerh. Beſtallung v. 18. 5. 1917.) 
Königlicher Gewerbeinſpektor, 


f zum 
Marine⸗Gewerberat. 


Charakterverleihungen: 
(Allerh. Patente v. 18. 5. 1917.) 


Fauſel, e Regierungsbaumeiſter, den 


arakter als Baurat mit dem Range 
der Räte 4. Klaſſe. 
Dierig, Marine-Rendant, den Charakter als Rech⸗ 
nungsrat — erhalten. 


Ernannt: 


(Staatsſ. d. R. M. A. v. 12. 5. 1917.) 
Merten, Kanzleiſekretär vom Auf⸗ 
ſichtsamt für Privatver⸗Tzu Geheimen 
ſicherung Kanzlei⸗ 
Stremlow, Kanzleidiätar bei derf ſekretären 
Normal = Eichungskom⸗ im R. M. A. 
miſſion 


b. Abſchiedsbewilligungen. 


(A. K. O. v. 14. 5. 1917.) 


In Genehmigung ſeines Geſuches der 
Abſchied mit der bisherigen Penfion und 
der Erlaubnis zum Tragen der bisherigen 
Uniform bewilligt: 

Dem Kontreadmiral 3. D. 
v. Grumme⸗Douglas, zuletzt dienſtt. Flügeladj. 
Sr. Majeſtät d. Kaiſers u. Königs. 
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(A. K. O. v. 18. 5. 1917.) 
Der Abſchied mit der geſetzlichen pen⸗ 
fion, der Erlaubnis zum Tragen der bis⸗ 
herigen Uniform und der Ausficht auf An⸗ 
ſtellung im Sivildienſt bewilligt: 
Dem Feuerwerks-Kapitänleutnant 
Kobs von der Werft Wilhelmshaven, 
dem Torpedersfapttänlenmant \ 
Krüger. 


(A. K. O. v. 21. 5. 1917) 


Auf ſein Geſuch mit der geſetzlichen 
penſion zur Dispofition geſtellt: 
Der Kontreadmiral a. D. 

Philipp, zuletzt von der Marineſtation d. Nordſee, 
unter Fortfall der ihm bei ſeiner Ver⸗ 
abſchiedung erteilten Ausſicht auf An⸗ 
ſtellung im Zivildienſt. 


Aus der aktiven Seeoffizierlaufbahn 
entlaſſen: 


Die Fähnriche zur See: 
Lübben, Kuntze (Wolfgang), Brunſt. 

Der Abſchied unter Überführung zu 
den Marine⸗Sanitätsoffizieren der Reſerve 
bewilligt: 

Dem Marine-Oberaſſiſtenzarzt: 
Dr. Goetze (Adolf), 
dem Marine⸗-Aſſiſtenzarzt: 
Dr. Roesner. 


Der Kbſchied bewilligt: 
Dem Marine-Aſſiſtenzarzt: 
Diederichs. 
(Allerh. Abſchied v. 18. 5. 1917.) 


Die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem 
Reichsdienſte mit Penfion erteilt: 


Uthemaun, Geheimer Marine⸗Baurat, Maſchinen⸗ 
baudirektor unter Beilegung des 


Charakters als Wirklicher Ge⸗ 
heimer Marine-Baurat mit dem 
perſönlichen Range eines Kontre⸗ 
admirals ſowie mit der Erlaubnis 
zum Tragen der Uniform. 


Die Entlaſſung aus dem Reichsdienſte 
mit Penfion erteilt: 
Kernke, Marine⸗Baurat für Schiffbau. 
mit der geſetzlichen Penfion in den 
Ruheſtand verſetzt: 
(Staatsſ. d. R. M. A. v. 16. 5. 1917.) 
Ziegenhorn, Ober-Werftbuchführer. 


c. Ordensverleihungen. 


(A. K. O. v. 14. 5. 1917.) 

Den Roten Adlerorden 1. Klaſſe mit Eichen ⸗ 
laub und Schwertern: 
Bachmann 
v. Kroſigk 


die Schwerter zum Roten Adlerorden 2. Klaſſe 

mit Eichenlaub und den Stern mit Schwertern 

zum Noten Adlerorden 2, Klaſſe mit Eichen ⸗ 
laub und Schwertern: 


v. Henkel⸗Gebhardi, Vizeadmiral: 


den Noten Adlerorden 2. Klaſſe mit 
Eichenlaub und Schwertern: 


v. Ußlar, Kontreadmiral. 


Das Ritterkreuz des Königlichen Haus⸗Ordens 
von Hohenzollern mit Schwertern: 


Buſſe (Wilhelm 
Gautier 
Wagenführ 
Wüuſche 
Waßner 


Admirale: 


) 1 Korvettenkapitäne. 


0 Kapitänleutnants. 
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Nachruf. 


Am 15. Mai verſchied nach ſchwerem Leiden zu Berlin 


Korvettenkapitän z. D. Friedlaender 


Ritter des Eiſernen Kreuzes I. und II. Klaſſe. 

Das Reichs-⸗Marine-Amt, welchem der Verſtorbene in früherer Seit eine 
längere Reihe von Jahren und während des Krieges bis zu ſeinem Tode an— 
gehört hat, betrauert den Verluſt eines verdienſtvollen, pflichttrenen Gffiziers und 
liebenswürdigen Kameraden. 

In treueſter Pflichterfüllung hat er ungeachtet ſeines ſchweren Leidens 
bis zuletzt auf ſeinem Poſten ausgehalten. 

Sein Andenken wird in hohen Ehren gehalten werden. 

Berlin, den 14. Mai 1917. 


Der Staatsfefretär des Reichs-Marine-Amts. 


v. Capelle. 


Nachruf. 


Am 18. Mai verſtarb zu Berlin der Kaiferliche 


Korvettenkapitän 3. D. Herr Robert Thiem. 


Mit vorbildlichem Pflichteifer und größter Hingabe an den Dienſt hat 
er ſeines Amtes im Admiralſtab der Marine gewaltet. Seine vortrefflichen 
Charaktereigenſchaften und ſein liebenswürdiges, kameradſchaftliches Wefen fichern 
ihm ſtets ein ehrendes Andenken. 


Berlin, den 18. Mai 1917. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


In Vertretung. 
Reinhard Moch. 
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Benachrichtigungen 


über 


Verſchiedenes. 


Deutſcher Offizier⸗Verein. 
2 Diesjährige Mitgliederverſammlung des Deutſchen Offizier⸗Vereins gemäß § 17 der 
Satzungen 
am Sonnabend, dem 16. Juni 1917, nachmittags 2 Uhr, 
im Vereinshauſe, Berlin, Neuſtädtiſche Kirchſtraße 4/5. 


Tagesordnung: 


1. 105 110% Geſchäftsberichts und der geprüften Jahresrechnung für das Geſchäfts⸗ 
jahr 1916. 


2. Antrag auf Entlaſtung. 
Das Direktorium: 
v. Reuter. v. Burgsdorff. 


Deckblätter gelangen zur Ausgabe: 
(vom 26. April bis 25. Mai 1917.) 


af Nr. der i Nr. der 
85 Deckblätter⸗ D 12 Dan ; Deckblätter⸗ P zu Nr a. 
Kontrolle | Dee 5 ' Kontrolle ö N ’ 

230,67 1-18 11 86 3 201-218 
228 IV 1 u. 2 12 87 305 183—202 

77 212 13 88 475, 5—32 

474 3840 14 89 475, 5—32 

246 173-197 15 9 475,4 6—33 

371 1120 16 91 475, 4—44 

372,90 144 17 92 475,6 1—13 

308 15—17 18 93 4475, 1—12 

302 b 249 19 94 4475, 1—14 

308 me s 475 1-28 

Todesfälle. 


Jung, Marine⸗Werkmeiſter, am 25. April 1917, 
Vogler, Marinc-Werkmeifter, am 14. Mai 1917, . 
Zernecke, Magazindirektor, Rechnungsrat, am 19. Mai 1917 — in Wilhelmshaven geſtorben. 


